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Dezember 2018 I SCHWEIZER SOLDAT

Steinigung Fake News KS
Diese Szene entsprang einer dummen
Blödelei einer Gruppe von Rekruten.

Die älteren Leser mögen «Fake News» im Titel verzeihen. Das

Wort entstammt der Sprache der Jüngeren und heisst:
Falschnachricht. Jüngere Leser geht das an, was folgt: In einer RS

erlaubte sich eine Gruppe Rekruten einen Scherz, der in den

ohnehin nicht gerade wehrfreundlichen Medien Folgen hatte.

Damit wir uns richtig verstehen:

• Unsere Redaktion hat nicht das Ge¬

ringste übrig für «Hamburgers-Taufen,

Begrüssungsrituale und jegliche
Art von Machotum in unserer Armee.

• Wir kennen auch die Weisung, militä¬

rische Szenen seien per Video nicht
auf das Internet zu stellen.

• Und wir alle kennen den Dienstbe¬

trieb: Blödeleien, Bierideen und das

Plagen von Kameraden gehen nicht.

Eine Bieridee mit Folgen

Was war in der RS geschehen? Mit ihrem
Wachtmeister kam die Gruppe Rekruten
auf die Bieridee, es sei auf offenem Feld

eine Steinigung nachzustellen. Wie heute

üblich, zückte ein Rekrut sein Mobiltelefon

und nahm die Szene per Video auf.

Die Szene ist in der Tat unschön,
dumm und hätte auch im Scherz so nie
geschehen dürfen. Ein Rekrut steht rechts
auf der Wiese, links fasst die Gruppe «Mu¬

nition»: Kastanien und Steine. Der
Gruppenführer ruft: «Bereit? Feuer!» - und die

Rekruten werfen dem Tessiner «Opfer»
ihre Geschosse nach.

Die Bibel nennt das Steinigung - so es

im Ernst geschieht.

Es raste der See - erneut

Von da an nahm das Unheil seinen Lauf.

Das Video wurde dem Vater des «Opfers»

zugespielt, dem Rektor einer angesehenen
Schule in Locarno und dem Militär nicht
feindlich gesinnt.

Ohne zu wissen, dass das Video einer
Blödelei entsprang, zog der Vater das

Tessiner Fernsehen RSI bei. In Lugano nahmen

die Redaktoren die Sequenz auf, ohne

zu recherchieren, wie sie entstanden war.
Von da an raste der See, und er wollte

sein Opfer haben: «die Macho-Armee».
Sofort machte das böse Wort von der

Steinigung die Runde, und die Zeitung La Re-

gione witterte sogar eine Aktion gegen Tes¬

siner Rekruten - was insofern zu entschärfen

war, dass der unbeteiligte Zugführer
der Gruppe ein Tessiner ist.

Herdentrieb - gegen die Armee

Weil keine Redaktion der Sache auf den

Grund ging, spielte dann der Herdentrieb
und die immanente Armeefeindlichkeit
vieler Journalisten: Nun wimmelte es nur
so von «hinterhältigen Machos» und

«gemeingefährlichen Rambos».

In der RS herrschte rasch Klarheit:
Die Gruppe hatte eine unverzeihliche
Dummheit begangen. Der Gruppenführer
erhielt fünf Tage scharfen Arrest, der

Videofilmer drei Tage. Und die Militärjustiz

wurde eingeschaltet.

Den Videobefehl durchsetzen

• Die Schweizer Armee ist keine Solda¬

teska, kein Söldnerhaufen und schon

gar nicht der Hort von Rambos.

• Zu Recht untersagen die Befehle zum
Dienstbetrieb «Hamburger»-Taufen
und Blödeleien aller Art.

• Auch wenn es schwierig ist: Es ist alles

zu unternehmen, damit die Videovorschriften

des Kommunikationschefs

Verteidigung durchgesetzt werden.

• Denn der Vorfall in der RS zeigt, was

ein Video anrichten kann.

Nie wird so viel gelogen wie vor der Wahl, im Krieg und nach der Jagd

Das berühmte Bild vom Tod des
spanischen Milizionärs (1936) wurde später

stark angezweifelt, weil gestellt?

Nie werde so viel gelogen wie vor der

Wahl, im Krieg und nach der Jagd, spottete
Otto von Bismarck, der eiserne Kanzler.

Selbst das berühmteste Kriegsbild
des 20. Jahrhunderts, Robert Capas
fallender Milizionär 1936, wird heute

angezweifelt, weil gestellt.
Zu 100% sicher ist, dass legendäre

Szenen des Zweiten Weltkriegs nachgestellt

sind. Als Marine-Infanteristen am

23. Februar 1945 auf Iwo Jima das

Sternenbanner aufrichteten, fielen die

Originalbilder unscharf aus. Die Marines traten

später nochmals zur Szene an.

Am 1. Mai 1945 hisste ein Russe auf

dem Berliner Reichstag Hammer und Si¬

chel. Nur trug er am Arm geraubte Uhren.
Der Regisseur stellte die Szene nach.

Echt waren die Vietnam-Sequenzen
und die Fotos aus Mogadishu, die in den

USA zum Rückzug der Truppen führten.
Am Balkan waren Fake News an der

Tagesordnung. Im Mai 1992 zerrissen in

Sarajevo Granaten Menschen vor einem
Brotladen. «Die Serben!» riefen die
Medien. Doch es war die bosnische Artillerie,

die vor der Bäckerei Serben tötete.
Auch die Schweiz hatte ihren Fall.

Am 31. März 2002 hängte der Boulevard
Botschafter Borer eine Liebesnacht an.

Alles erlogen! Der Verlag musste ich bei
Thomas Borer öffentlich entschuldigen.
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